
Stadt und Land-
kreis Pfaffenhofen 
a.d.Ilm 

• Verlässlicher und bezahlbarer ÖPNV: 
Dichter getaktet, bessere Verbindungen und 
verlässlicher Betrieb, besonders im ländli-
chen Raum. Stadtbus Pfaffenhofen dauer-
haft kostenfrei.

• Barrierefreie Mobilität garantieren: 
Barrierefreier Ausbau der Haltestellen, er-
gänzende Beförderungsangebote, Gesamt-
konzept für inklusive Mobilität.

• Fuß- und Radverkehr stärken, öffent-
lichen Raum zurückgewinnen: Sicherer 
Ausbau von Geh- und Radwegenetzen, 
weniger motorisierter Individualverkehr und 
mehr Platz für Menschen statt Autos.

Mobilität für alle sichern

Die Menschen in Pfaffenhofen verdienen eine 
Partei, die ihre Alltagssorgen wirklich ernst nimmt. 
Diese Partei ist Die Linke.

Deshalb: am 8. März mit allen 
Stimmen Die Linke wählen

Wir kämpfen für Dich. Und wir verspre-
chen Dir vor der Wahl drei Dinge:
1. Es braucht eine linke Partei im Stadtrat und im 

Kreistag, die den Finger in die Wunde legt. Wir 
bleiben unbestechlich und nehmen keine Kon-
zernspenden an.

2. Wir werden keinem Antrag zustimmen, der Dich 
ärmer macht.

3. Alle wollen regieren, wir wollen verändern. Stadt-
rat und Kreistag brauchen eine Partei, die offen 
widerspricht. Das werden wir auch in Zukunft 
tun.

Unser ausführliches
Programm findest
Du hier:

Email: pfaffenhofen@dielinke-ingolstadt.de

Die Linke Kreisverband Ingolstadt
Am Bachl 16, 85049 Ingolstadt
Tel.: 0841 90251384
V.i.S.d.P.: Silvia Gerlsbeck Premet; Bild: Tobias Schmidt

www.dielinke-ingolstadt.de

Landwirtschaft – regional, 
ökologisch, fair
• Kleine und mittlere Höfe erhalten: Schutz 

vor Bodenspekulation und konsequente 
Nutzung kommunaler Vorkaufsrechte für 
landwirtschaftliche Flächen.

• Ökologische Landwirtschaft und 
Naturschutz gemeinsam stärken: Förde-
rung nachhaltiger Bewirtschaftung sowie 
Maßnahmen zum Schutz von Boden, Was-
ser und Biodiversität in Zusammenarbeit mit 
den Landwirt:innen.

• Regionale Wertschöpfung und faire 
Einkommen sichern: Unterstützung regio-
naler Vermarktung, kurzer Lieferketten und 
existenzsichernder Einkommen mit guten 
Arbeitsbedingungen auf den Höfen.

Kurzwahl-
programm
2026



Eine Stadt und ein Land-
kreis für uns alle

• Obdachlosigkeit überwinden: Einfüh-
rung eines verbindlichen Masterplans mit 
dem Ziel, Obdachlosigkeit bis 2035 zu 
beenden. Housing First wird zum Regel-
prinzip.

• Starke soziale Infrastruktur und 
Beratung sichern: Erhalt und Ausbau 
wohnortnaher, barrierefreier, verlässlich 
finanzierter Beratungsstellen, Nachbar-
schaftshäuser, Initiativen und Treffpunk-
te.

• Sozialrabatte fördern und Sozialpass 
einführen: Vergünstigter Zugang zu 
ÖPNV, Kultur- und Sportangeboten für 
Menschen mit geringem Einkommen.

Gesundheit vor Profit

• Krankenhäuser sichern: Erhalt und 
Stärkung der Ilmtalklinik als öffentliches 
Krankenhaus, keine Privatisierung.

• Gute Arbeit im Gesundheits- und 
Pflegebereich sichern: Tarifbindung, 
bessere Bezahlung, Mitbestimmung und 
verlässliche Arbeitszeiten für Beschäftigte 
in Gesundheit und Pflege.

• Gesundheitsversorgung vor Ort aus-
bauen: Stärkung der ambulanten und 
stationären Versorgung, insbesondere im 
ländlichen Raum.

•
Klimaschutz sozial gestalten

• Stadt und Landkreis klimaneutral: 
Einhaltung der gesetzten Ziele zur Klima-
neutralität und Festlegung eines kom-
munalen CO2-Budgets.

• Solar- und Dachbegrünungsoffensive: 
Photovoltaik auf allen geeigneten kom-
munalen Dächern, Solarpflicht bei Neu-
bauten.

• Erneuerbare Energien in kommunaler 
und genossenschaftlicher Hand aus-
bauen: Vorrang für dezentrale Projekte, 
Stärkung der Stadtwerke und Beteiligung 
der Bürger:innen an der Energiewende.

Hier findest Du unsere zentralen kommunalen 
Ziele in Kurzform: Soziales, bezahlbares Woh-
nen, gute Löhne, Gesundheitsversorgung, 
Landwirtschaft sowie den Ausbau von ÖPNV 
und erneuerbaren Energien.

Gute Löhne und bezahl-
bares Wohnen

Für ein gutes Leben in
Stadt und Landkreis

• Mehr kommunaler und gemeinwohl-
orientierter Wohnungsbau: Mindestens 
50% der neu gebauten Wohnungen sollen 
kommunal, genossenschaftlich oder ge-
meinnützig entstehen. 

• Mietendeckel im kommunalen 
Wohnungsbestand: Sofortige Begrenzung 
der Mieten bei kommunalen Wohnungs-
baugesellschaften.

• Öffentliche Böden schützen: Kein Ver-
kauf öffentlicher Grundstücke, konsequente 
Nutzung kommunaler Vorkaufsrechte.

• Leerstand bekämpfen: Einführung eines 
Leerstandsmanagements und konsequen-
tes Vorgehen gegen Zweckentfremdung 
von Wohnraum, leerstehende Gebäude 
gemeinsam kreativ nutzen.

Arbeit muss zum Leben reichen

• Tarifbindung und soziale Vergabe 
durchsetzen: Bei öffentlichen Aufträgen 
sowie in städtischen und kommunalen 
Betrieben und Beteiligungen gelten Tarif-
löhne und verbindliche soziale Standards.

• Kommunaler Mindestlohn: Mindestens 
16 Euro pro Stunde bei öffentlichen Auf-
trägen und dort, wo Stadt und Landkreis 
Einfluss haben.

• Ausbildung fördern: Einführung einer 
kommunalen Ausbildungsabgabe – wer 
nicht ausbildet, zahlt, wer ausbildet, wird 
gefördert.

Soziale Gerechtigkeit.
Ohne Kompromisse.

Wohnraum ist keine Ware


